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(54) Selbstklebendes Etikett mit Aufhängelasche

(57) Ein selbstklebendes Etikett (1) zum Etikettieren
eines Behältnisses (2) hat eine an ihrer Rückseite mit
Klebstoff beschichtete Grundfolie (3), die eine Aufhän-
gelasche (4) aufweist, die von einem durch eine Trenn-
stelle (5) vom Rest der Grundfolie (3) abgeteilten Rand-
streifen (6) gebildet ist. Der Randstreifen (6) ist zum Ein-
hängen an einem Aufhängehaken von dem Behältnis (2)
wegschwenkbar. Der Randstreifen (6) weist an einander
gegenüberliegenden Seiten (8,9) jeweils einen in Ge-
brauchsstellung des Etiketts (1) an dem Behältnis 2 zu
seiner Längsmittelachse parallelen ersten und zweiten
Laschenabschnitt (10, 11) und einen diese beiden La-
schenabschnitte (10, 11) verbindenden, dritten Laschen-
abschnitt (12) auf, der in Ausgangsstellung rechtwinklig
zu den ersten beiden Laschenabschnitten (10, 11) ori-
entiert ist. In jedem Übergangsbereich (13) zwischen den
ersten beiden Laschenabschnitten (10, 11) und dem drit-
ten Laschenabschnitt (12) ist je ein Schnitt oder Schlitz
(14) vorgesehen, der den Randstreifen (6) ausgehend
von der Trennstelle (5) in Richtung zu einem der Trenn-
stelle (5) abgewandten freien Rand (15) des Randstrei-
fens (6) hin durchsetzt und in die Trennstelle (5) offen
mündet. Die Schnitte oder Schlitze (14) ermöglichen ein
Verdrehen der Laschenabschnitte (10, 11, 12), wodurch
diese in Aufhängeposition gelangen, sich in einer Linie
fortsetzen und die Aufhängelasche (4) bilden, an der das
Behältnis (2) senkrecht und ohne Schrägstellung aufge-
hängt werden kann (Fig. 7).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein selbstklebendes Eti-
kett zum Etikettieren eines Behältnisses mit einer an ihrer
Rückseite mit Klebstoff beschichtete Grundfolie, wobei
die Grundfolie wenigstens eine Aufhängelasche auf-
weist, die bis auf eine feste Verbindung mit der Grundfolie
von einem durch eine Stanzung und/oder Sollreißstelle
und/oder Perforation und/oder Materialschwächung
oder der gleichen Trennstelle vom Rest der Grundfolie
abgeteilten Randstreifen gebildet ist, der nach Abziehen
von dem Behältnis und dem Lösen von dem übrigen Eti-
kett zum Einhängen an einem Aufhängehaken von dem
Behältnis wegschwenkbar ist, wobei die Aufhängelasche
mit dem Etikett und damit mit dem Behältnis an zwei auf
einem Durchmesser einander gegenüberliegenden Stel-
len mittels der festen Verbindung verbunden bleibt.
[0002] Derartige Etiketten mit durch Stanzungen ab-
geteilten Aufhängelaschen sind in vielfältiger Form be-
kannt. So zeigt zum Beispiel die DE 195 34 642 A1 oder
die DE 93 19 945 U1 ein solches selbstklebendes Etikett.
Dabei ist die den Randstreifen von dem Rest des Etiketts
abteilende Stanzung rechtwinklig zu den beiden Seiten-
rändern des  Etiketts und quer zur Längsmittelachse des
Behältnisses ausgeführt.
[0003] Dabei besteht das Problem, dass durch das Ab-
ziehen der Aufhängelasche von dem Behältnis weg in
ihre Aufhängeposition innerhalb der Aufhängelasche ei-
ne gewisse Spannung auftritt, die eine genau senkrechte
Aufhängung des Behältnisses verhindern kann. Auf-
grund dieser Spannung kann die Längsmittelachse eines
derartig aufgehängten Behältnisses von der Senkrech-
ten etwas abweichen, so dass beispielsweise das Able-
sen des Füllstandes des Behältnisses schwierig und un-
genau sein kann und vor allem, insbesondere wenn das
Behältnis einen flüssigen Inhalt hat, auch ein letzter Rest
in dem Behältnis verbleibt, weil durch die Schrägstellung
ein Bereich des aufgehängten Behältnisses tiefer als die
Austrittsöffnung zu liegen kommt.
[0004] Es besteht deshalb die Aufgabe, ein Etikett der
eingangs definierten Art zu schaffen, welches einfach in
der Handhabung ist und dennoch eine vertikale Aufhän-
gung des damit versehenen Behältnisses erlaubt.
[0005] Diese Aufgabe wird mit den Mitteln und Merk-
malen des Patentanspruchs 1 gelöst. Erfindungsgemäß
ist also vorgesehen, dass der die Aufhängelasche bil-
dende Randstreifen an einander gegenüberliegenden
Seiten jeweils einen in Gebrauchsstellung des Etiketts
an dem Behältnis zu einer Längsmittelachse des Behält-
nisses parallelen ersten und zweiten Laschenabschitt
und einen diese beiden Laschenabschnitte verbinden-
den, dritten Laschenabschnitt aufweist, der in Ausgangs-
stellung vor dem Abziehen von dem Behältnis rechtwink-
lig zu den ersten beiden Laschenabschnitten verläuft,
und dass in jedem Übergangsbereich zwischen den er-
sten beiden Laschenabschnitten und dem dritten La-
schenabschnitt je ein Schnitt oder Schlitz vorgesehen
ist, der den Randstreifen ausgehend von der Trennstelle

in Richtung  zu einem der Trennstelle abgewandten frei-
en Rand des Randstreifens hin durchsetzt und/oder in
die Trennstelle offen mündet, und dass die Schnitte oder
Schlitze nur in einem Teil einer Breite des Randstreifens
verlaufen. Wird eine solche Aufhängelasche von dem
Etikett und dem Behältnis abgezogen und entgegen dem
Verlauf seiner ersten beiden Laschenabschnitte wegbe-
wegt, kann sich an den Schnitten oder Schlitzen durch
eine Verdrehung des dritten, in Ausgangsstellung noch
rechtwinklig zu den ersten beiden Laschenabschnitten
orientierten Laschenabschnitts gegenüber den ersten
beiden Laschenabschnitten, eine Fortsetzung der ersten
beiden Laschenabschnitte zu dem dritten Laschenab-
schnitt ergeben, die eine vertikale Aufhängung des Be-
hältnisses mithilfe der Aufhängelasche ermöglicht.
[0006] Die in den Übergangsbereichen angeordneten
Schnitte oder Schlitze können dabei als Materialschwä-
chung wirken, die ein Verdrehen der Laschenabschnitte
gegeneinander zum Ausbilden der Gebrauchsform der
Aufhängelasche erleichtern. Die Schnitte oder Schlitze
können außerdem solche Spannungen in dem die La-
schenabschnitte bildenden Randstreifen vermeiden, die
beim Verdrehen oder Verdrillen der Laschenabschnitte
gegeneinander zu einer Schrägstellung des aufgehäng-
ten Behältnisses führen könnten.
[0007] Besonders vorteilhaft kann es sein, wenn der
jeweilige Schnitt oder Schlitz ausgehend von einem der
Trennstelle zugewandten Rand des Randstreifens bis zu
einem Schnittpunkt einer gedachten Mittellinie des er-
sten oder zweiten Laschenabschnitts mit einer gedach-
ten Mittellinie des dritten Laschenabschnitts reicht und
dort endet. Der Schnitt oder Schlitz im Übergangsbereich
zwischen dem ersten und dem dritten Laschenabschnitt
kann also bis zu dem Schnittpunkt der gedachten Mittel-
linien des ersten und dritten Laschenabschnitts reichen,
während sich der Schnitt oder Schlitz im  Übergangsbe-
reich zwischen dem zweiten und dem dritten Laschen-
abschnitt bis zu dem Schnittpunkt der gedachten Mittel-
linien des zweiten und dritten Laschenabschnitts fort-
setzt.
[0008] Derartig in den Randstreifen eingebrachte
Schnitte oder Schlitze ermöglichen, dass die gedachten
Mittellinien der drei Laschenabschnitte nach dem Ver-
drehen der Laschenabschnitte gegeneinander in einer
gebogenen Linien, die einen Befestigungspunkt der Auf-
hängelasche an dem Behältnis bzw. an dem Etikett mit
einem zweiten Befestigungspunkt der Aufhängelasche
an dem Behältnis bzw. an dem Etikett verbindet, verlau-
fen. Aufgrund der bis zu den Schnittpunkten reichenden
Schnitte oder Schlitze kann die im Randstreifen durch
die Verdrehung auftretende Spannung so weit reduziert
oder vermieden werden, dass das Behältnis ohne
Schrägstellung senkrecht aufgehängt werden kann und
die sich in Aufhängeposition fortsetzenden Mittellinien
der Laschenabschnitte zusammen mit der Längsmittel-
achse des Behältnisses eine senkrechte Ebene aufspan-
nen.
[0009] Ein günstiger Kraftlinienverlauf ist möglich,
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wenn die Schnitte oder Schlitze mit der Trennstelle zu-
gewandten Rändern oder Begrenzungen der ersten bei-
den Laschenabschnitte jeweils einen Winkel von etwa
130 bis 140 Grad, vorzugsweise einen Winkel von 135
Grad, einschließen.
[0010] Dabei ermöglichen die Schnitte oder Schlitze,
dass sich zwischen dem ersten und dem dritten Laschen-
abschnitt sowie zwischen dem zweiten und dem dritten
Laschenabschnitt ein Winkel von 180 Grad ergibt und
sich die Laschenabschnitte nach dem Abziehen und Ver-
schwenken der Aufhängelasche in ihre Aufhängepositi-
on also fortsetzen, wodurch das an der Aufhängelasche
aufgehängte Behältnis der Schwerkraftrichtung  entspre-
chend lotrecht von dem Haken hängen kann. So kann
vermieden werden, dass das aufgehängte Behältnis
durch eine möglicherweise innerhalb der Aufhängela-
sche durch das Ablösen und Verschwenken des die Auf-
hängelasche bildenden Randstreifens in seine Aufhän-
geposition entstehende Spannung schräg gestellt wird.
[0011] Für die in aufgehängter Position vertikale Aus-
richtung des Behältnisses kann es dabei besonders
zweckmäßig sein, wenn die Schnitte oder Schlitze mit
den der Trennstelle zugewandten Rändern oder Begren-
zungen der ersten beiden Laschenabschnitte jeweils ei-
nen Winkel von 135 Grad einschließen. So kann sich
zwischen den freien äußeren Rändern der ersten beiden
Laschenabschnitte und der gedachten Fortsetzung der
beiden Schnitte ein Winkel von 45 Grad ergeben.
[0012] Wie bereits ausgeführt, können die Laschenab-
schnitte in Aufhängeposition somit derartig zueinander
ausgerichtet sein, dass die drei Laschenabschnitte einen
durchgängigen Bogen bilden, dessen gedachte gesamte
Mittellinie sich aus den gedachten Mittellinien der einzel-
nen Laschenabschnitte zusammensetzt und mit der
Längsmittelachse des Behältnisses eine in Aufhängepo-
sition des Behältnisses vertikale Ebene aufspannt, so-
dass das Behältnis in Aufhängeposition senkrecht von
dem Haken hängen kann.
[0013] Um die Herstellung des Etiketts zu vereinfa-
chen, kann es günstig sein, wenn die von der Trennstelle
in den Übergangsbereichen gebildeten Ränder des
Randstreifens rechtwinklige, insbesondere abgeschräg-
te oder abgerundete, Innenecken bilden, in welche die
Schnitte oder Schlitze münden.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung, die eine gleichmäßige Belastung der Aufhänge-
lasche und ihrer Laschenabschnitte ermöglicht, kann
vorgesehen sein, dass  zumindest die ersten beiden La-
schenabschnitte oder alle Laschenabschnitte eine über-
einstimmende Breite aufweisen.
[0015] Um die Gefahr eines Einreißens des Randstrei-
fens über die Enden der Schnitte hinaus während des
Aufhängevorgangs des Gefäßes vermeiden oder zumin-
dest vermindern zu können, kann es zweckmäßig sein,
wenn an einem im Randstreifen befindlichen, geschlos-
senen inneren Ende des Schnittes oder Schlitzes eine
gekrümmte Fortsetzung dieses Schnittes oder Schnittes
zur Ableitung von Kerbspannungen vorgesehen ist. Da-

durch kann verhindert werden, dass der die Aufhänge-
lasche bildende Randstreifen aus einem zu starken Ma-
terial oder mit zu großer Abmessung gefertigt werden
muss, um die Anforderungen an seine Stabilität erfüllen
zu können.
[0016] Für die Stabilität und Widerstandsfähigkeit der
Aufhängelasche hat es sich dabei als besonders vorteil-
haft erwiesen, wenn die gekrümmte Fortsetzung des
Schnittes oder Schlitzes zu dem dritten Laschenab-
schnitt hin orientiert ist, sodass die gekrümmten Fortset-
zungen an den beiden Schnitten oder Schlitzen zuein-
ander hin gekrümmt sind. Dabei kann es außerdem vor-
teilhaft sein, wenn die gekrümmten Fortsetzungen ins-
besondere einen bogen- oder halbkreisförmigen Verlauf
haben.
[0017] Dadurch ist es möglich, dass die gekrümmten
Fortsetzungen bei einem gegenseitigen Verdrehen oder
Verdrillen der beiden ersten Laschenabschnitte gegen
den dritten Laschenabschnitt in Richtung der Aufhänge-
kraft verlaufen. Dadurch können die Fortsetzungen bei-
spielsweise vor Querkräften, die zu einem Reißen des
Randstreifens und der Aufhängelasche führen können,
geschützt werden.
[0018] Die Aufhängelasche kann noch stabiler und/
oder tragfähiger sein, wenn der die Aufhängelasche bil-
dende Randstreifen des  Etiketts im Bereich der beiden
Schnitte oder Schlitze im Übergangsbereich zwischen
den ersten beiden Laschenabschnitten und dem dritten
Laschenabschnitt jeweils eine Verbreiterung aufweist,
deren der Trennstelle abgewandte Verbreiterungsrand
insbesondere kreisbogenförmig ausgebildet ist.
[0019] Die insbesondere kreisbogenförmig ausgebil-
deten Verbreiterungen können dabei auch als zusätzli-
che Angriffsstellen für den Benutzer dienen, um die Auf-
hängelasche von dem Behältnis abzuziehen.
[0020] Diese Verbreiterung des Randstreifens kann
dabei so groß sein, dass der Abstand zwischen dem in-
nerem Ende des Schnittes oder Schlitzes und dem der
Trennstelle abgewandten Rand des Randstreifen und/
oder dem Verbreiterungsrand in Fortsetzung des Schnit-
tes oder Schlitzes der Breite des Randstreifens im Be-
reich einer der drei Laschenabschnitte entspricht. So ist
es möglich, dass in Fortsetzung des Schnittes oder
Schlitzes ausreichend Material vorhanden ist, um die Be-
lastbarkeit der Aufhängelasche zu sichern und ein Ab-
oder Durchreißen der Aufhängelasche bei höherer und/
oder länger andauernder Belastung vermeiden zu kön-
nen.
[0021] Das Abziehen der Aufhängelasche in ihre Ge-
brauchsstellung kann erleichtert werden, wenn der ab-
ziehbare Randstreifen des Etiketts wenigstens im Be-
reich des dritten Laschenabschnitts zumindest an einem
Teil seiner dem Behältnis in seiner Ausgangsstellung vor
dem Abziehen zugewandten Rückseite klebstofffrei ist.
Es ist aber auch möglich, die Rückseite des Randstrei-
fens vollständig klebstofffrei zu belassen oder nur ein-
zelne punktförmige klebstoffbehaftete Teilflächen vorzu-
sehen, die den Randstreifen in seiner nicht abgezogenen
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Stellung an dem Behältnis sichern, so dass ein ungewoll-
tes Ablösen der Aufhängelasche beispielsweise wäh-
rend einer  Handhabung des Behältnisses, an dem das
selbstklebende Etikett befestigt ist, vermieden werden
kann. Ein völlig klebstofffreier Randstreifen erleichtert
hingegen sein Abziehen von dem Behältnis.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung kann
vorsehen, dass der dritte Laschenabschnitt des abzieh-
baren Randstreifens an seinem der Trennstelle abge-
wandten Rand als Abziehhilfe eine an ihrer Ausgangs-
stellung vor dem Abziehen dem Behältnis zugewandten
Rückseite klebstofffreie Zunge oder Grifflasche aufweist,
an der ein Benutzer des Behältnisses angreifen und die
Aufhängelasche von einer Wandung des Gefäßes und
von dem übrigen Etikett abziehen und in die Aufhänge-
position bewegen kann.
[0023] Weiterhin kann es vorteilhaft sein, wenn der ab-
ziehbare Randstreifen des Etiketts eine bedruckbare
oder bedruckte Oberfläche hat, die beispielsweise eine
Bedienungsanweisung oder einen sonstigen für einen
Benutzer des Behältnisses bestimmten Aufdruck hat.
Dabei ist es auch möglich, dass der abziehbare Rand-
streifen beidseitig bedruckte Oberflächen aufweist. Ein
derartiger Randstreifen kann insbesondere von Vorteil
sein, wenn auch auf der Rückseite des Randstreifens ein
Hinweis für den Benutzer vorgesehen sein soll, der be-
schreibt, wie der die Aufhängelasche bildende Rand-
streifen in seine Aufhängeposition verschwenkt und/oder
wie und in welche Richtung seine drei Laschenabschnitte
gegeneinander verdreht und/oder verdrillt werden müs-
sen, damit das Behältnis in Gebrauchsstellung in der be-
absichtigten vertikalen Ausrichtung und ohne eine un-
günstige ungewollte Schrägstellung hängt.
[0024] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der Er-
findung anhand der Zeichnung näher beschrieben. Es
zeigen in zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1 eine Ansicht eines erfindungsgemäßen selbst-
klebenden Etiketts mit einem von seiner Grund-
folie durch eine Trennstelle in Form einer Stan-
zung abgeteilten Randstreifen mit drei La-
schenabschnitten, wobei in den Übergangsbe-
reichen zwischen den Laschenabschnitten je-
weils ein Schnitt oder Schlitz angeordnet ist,
der den Randstreifen über einen Teil seiner
Breite durchsetzt, vor seiner Anbringung an ein
Behältnis,

Fig. 2 das in Fig. 1 dargestellte selbstklebende Etikett
mit den drei Laschenabschnitten in von dem
Etikett abgezogener Position, wobei der Umriss
des Randstreifens als aus der Grundfolie des
Etiketts ausgestanzte Kontur zu erkennen ist,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Behältnisses mit dem
in den Fig. 1 und 2 dargestellten selbstkleben-
den Etikett an seiner Außenseite, wobei der die
Laschenabschnitte bildende Randstreifen

noch in seiner Ausgangslage dargestellt ist,

Fig. 4 eine weitere Seitenansicht des gegenüber Fig.
3 um 180° für seine Aufhängung gekippten Be-
hältnisses, wobei der die Aufhängelasche bil-
dende Randstreifen von dem Etikett abgezo-
gen ist und der dritte Laschenabschnitt den Bo-
den des Behältnisses zumindest teilweise
überragt,

Fig. 5 eine Seitenansicht des in den Fig. 3 und 4 dar-
gestellten Behältnis, wobei der dritte Laschen-
abschnitt gegenüber den beiden ersten La-
schenabschnitten um eine halbe Drehung in
Richtung des Pfeiles Pf.1 um seine gedachte
Mittellinie verdreht ist, so dass sich die drei La-
schenabschnitte in  Fortsetzung zueinander
befinden und die Aufhängelasche bilden,

Fig. 6 eine der Fig. 5 ähnelnde Seitenansicht des Be-
hältnis mit der Aufhängelasche in Gebrauchs-
stellung, wobei der dritte Laschenabschnitt ge-
genüber den beiden ersten Laschenabschnit-
ten um eine halbe Drehung in Richtung des
Pfeiles Pf.2 um seine gedachte Mittellinie ver-
dreht ist, sowie

Fig. 7 eine gegenüber den Fig. 3 bis 6 um die Längs-
achse des Behältnis um 180 Grad gedrehte
perspektivische Ansicht des in den Fig. 3 bis 6
dargestellten Behältnisses mit der Aufhängela-
sche in Aufhängeposition.

[0025] Ein im Ganzen mit 1 bezeichnetes selbstkle-
bendes Etikett zum Etikettieren und Aufhängen eines in
den Fig. 3 bis 7 dargestellten Behältnisses 2 hat eine an
ihrer Rückseite mit Klebstoff beschichtete Grundfolie 3,
die wenigstens eine Aufhängelasche 4 aufweist, die bis
auf eine feste Verbindung mit der Grundfolie 3 von einem
durch eine Trennstelle 5 in Form einer Stanzung abge-
teilten Randstreifen 6 gebildet ist.
[0026] Der Randstreifen 6 kann nach dem Abziehen
von dem Behältnis 2 und dem Lösen von dem übrigen
Etikett 1 zum Einhängen an einem in den Figuren nicht
dargestellten Aufhängehaken dienen. Fig. 2 zeigt die von
dem Randstreifen 6 gebildete Aufhängelasche 4 in einer
von der Grundfolie 3 des Etiketts 1 abgelösten Position,
die der Position des Randstreifens 6 der Darstellung ge-
mäß Fig. 4 entspricht.
[0027] Fig. 1 zeigt das Etikett vor dem Anbringen an
einer Außenseite des Behältnisses 2. Fig. 2 zeigt das
Etikett 1 mit dem in abgelöster Stellung befindlichen
Randstreifen 6 ohne das  Behältnis 2 und dient lediglich
der Veranschaulichung, da sie das Etikett 1 in keiner für
seinen Gebrauch gewöhnlichen Stellung abbildet.
[0028] Die Fig. 3 und 4 veranschaulichen den Ablöse-
vorgang des Randstreifen 6 von dem an dem Behältnis
2 anliegenden Etikett 1. Durch das Ablösen und anschlie-
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ßende Verdrehen des Randstreifens 6 bildet sich dabei
die Aufhängelasche 4 heraus und gelangt schließlich in
die in den Fig. 5, 6 und 7 dargestellte Aufhängeposition
oberhalb eines Bodens 2a des Behältnisses 2.
[0029] Die Fig. 2, 4, 5, 6 und 7 zeigen, dass die Auf-
hängelasche 4 mit dem Etikett 1 und über das Etikett 1
mit dem Behältnis 2 an zwei auf einem Durchmesser
einander gegenüberliegenden Stellen oder Befesti-
gungsstellen 7 fest verbunden bleibt.
[0030] Die Fig. 1 und 2 zeigen, dass der die Aufhän-
gelasche 4 bildende Randstreifen 6 an einander gegen-
überliegenden Seiten 8 und 9 jeweils einen in Ge-
brauchsstellung des Etiketts 1 an dem Behältnis 2 zu
einer Längsmittelachse des Behältnisses 2 parallelen er-
sten und zweiten Laschenabschnitt 10 und 11 und einen
diese beiden Laschenabschnitte 10 und 11 verbinden-
den dritten Laschenabschnitt 12 aufweist.
[0031] Gemäß den Fig. 1 und 2 sowie Fig. 3, 4 und 5
verläuft dieser dritte Laschenabschnitt 12 vor dem Ver-
drehen des Randstreifens 6 zur Herstellung der Aufhän-
gelasche 4 zunächst rechtwinklig zu den ersten beiden
Laschenabschnitten 10 und 11.
[0032] Dabei ist in jedem Übergangsbereich 13 zwi-
schen den ersten beiden Laschenabschnitten 10 und 11
und dem dritten Laschenabschnitt 12 je ein Schnitt oder
Schlitz 14 vorgesehen, der den Randstreifen 6 ausge-
hend von der Trennstelle 5 in  Richtung zu einem der
Trennstelle 5 abgewandten freien Rand 15 des Rand-
streifens 6 hin durchsetzt und in die Trennstelle 5 offen
mündet. Ferner wird deutlich, dass die beiden Schnitte
oder Schlitze 14 nur in einem Teil einer Breite des Rand-
streifens 6 verlaufen.
[0033] Die beiden Schnitte oder Schlitze 14 sind dabei
so in dem Randstreifen 6 positioniert, dass sie ausge-
hend von einem der Trennstelle 5 zugewandten Rand
16 des Randstreifens 6 bis zu einem Schnittpunkt einer
gedachten, strichpunktierten Mittellinie M1 und M2 des
ersten beziehungsweise zweiten Laschenabschnitts 10
und 11 mit einer gedachten Mittellinie M3 des dritten La-
schenabschnitts 12 reichen und dort enden (vgl. Fig.2).
[0034] Dabei schließen die beiden Schnitte oder
Schlitze 14 in Ausgangsstellung mit der Trennstelle 5
zugewandten Rändern oder Begrenzungen 17 der er-
sten beiden Laschenabschnitte 10 und 11 jeweils einen
Winkel α von 135° ein. Die von der Trennstelle 5 in den
Übergangsbereichen 13 gebildeten Ränder oder Be-
grenzungen 17 der beiden ersten Laschenabschnitte 10
und 11 bilden zusammen mit dem der Trennstelle 5 zu-
gewandten Rand 16 des Randstreifen 6 im Bereich des
dritten Laschenabschnitts 12 rechtwinklige, im vorliegen-
den Beispiel abgerundete Innenecken 18, in welche die
Schnitte oder Schlitze 14 münden.
[0035] Beide Schnitte oder Schlitze 14 weisen außer-
dem je zwei Schnittränder 14a und 14b auf. Die Schnitt-
ränder 14a sind Teil der ersten beiden Laschenabschnit-
te 10 und 11, während die Schnittränder 14b Teil des
dritten Laschenabschnitts 12 sind. In Ausgangsstellung
(Fig. 1 bis 4) liegen die Schnittränder 14a und 14b eines

jeden Schnittes oder Schlitzes 14 aneinander.
[0036] Dabei weisen alle drei Laschenabschnitte 10,
11 und 12 der Aufhängelasche 4 eine übereinstimmende
Breite auf.
[0037] Gemäß den Fig. 1 bis 5 ist an einem im Rand-
streifen 6 befindlichen, geschlossenen inneren Ende 19
eines jeden der beiden Schnitte oder Schlitze 14 jeweils
eine gekrümmte Fortsetzung 20 des Schnittes oder
Schlitzes 14 zur Ableitung von Kerbspannungen vorge-
sehen. Die gekrümmten Fortsetzungen 20 sind für die in
den Fig. 5, 6 und7 dargestellte Position der Aufhängela-
sche 4 von besonderer Bedeutung, da hier ihre Kerbs-
pannungen ableitende Funktion zum Tragen kommt und
die Stabilität und/oder Belastbarkeit der Aufhängelasche
4 verbessert.
[0038] Die gekrümmten Fortsetzungen 20 der Schnitte
oder Schlitze 14 haben zur Verminderung von Kerbspan-
nungen einen bogenbeziehungsweise halbkreisförmi-
gen Verlauf und sind zu dem dritten Laschenabschnitt
12 hin orientiert.
[0039] Der die Aufhängelasche 4 bildende Randstrei-
fen 6 des Etiketts 1 weist im Bereich der beiden Schnitte
oder Schlitze 14 in den Übergangsbereichen 13 zwi-
schen den ersten beiden Laschenabschnitten 10 und 11
und dem dritten Laschenabschnitt 12 jeweils eine Ver-
breiterung 21 auf, deren der Trennstelle 5 abgewandten
Verbreiterungsränder 22 in Ausgangsstellung kreisbo-
genförmig ausgebildet sind und einem Benutzer des mit
dem Etikett 1 ausgestatten Behältnisses 2 als zusätzliche
Angriffspunkte zum Ablösen des Randstreifens 6 von
dem Etikett 1 dienen können.
[0040] Der Abstand zwischen dem inneren Ende 19
des Schnittes oder Schlitzes 14 und dem der Trennstelle
5 abgewandten Rand 16 des Randstreifens 6 entspricht
zumindest der Hälfte der Breite des Randstreifens 6. Die
Abmessungen der Verbeiterung 21 sind so gewählt, dass
der Abstand zwischen dem inneren Ende 19 und dem
Verbreiterungsrand 22 in Fortsetzung des Schnittes oder
Schlitzes 14 zumindest der Breite des Randstreifens 6
im  Bereich einer der drei Laschenabschnitte 10, 11 und
12 entspricht, sodass die Verbreiterung 21 einen ausrei-
chenden Materialüberschuss bereitstellt, der die Belast-
barkeit der Aufhängelasche 4 begünstigt.
[0041] Um den Randstreifen 6 des Etiketts 1 besser
von dem Behältnis abziehen zu können, ist der Rand-
streifen 6 an seiner dem Behältnis 2 in seiner Ausgangs-
stellung gemäß den Fig. 1 und 3 vor dem Abziehen zu-
gewandten Rückseite klebstofffrei.
[0042] Zusätzlich weist der dritte Laschenabschnitt 12
des abziehbaren Randstreifens 6 an seinem der Trenn-
stelle 5 abgewandten Rand 15 als Abziehhilfe eine eben-
falls an ihrer in Ausgangsstellung vor dem Abziehen dem
Behältnis 2 zugewandten Rückseite klebstofffreie Zunge
oder Grifflasche 23 auf.
[0043] Gemäß Fig. 3 liegt diese Zunge oder Grifflasche
23 zunächst an dem Behältnis 2 an. Das Behältnis 2
kann, wie in den Figuren dargestellt, zum Beispiel eine
Infusionsflasche sein, die als Tropf aufgehängt wird.
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[0044] Damit die Infusionslösung aus der Flasche her-
auslaufen kann, muss diese mit ihrer Öffnung 24 kopf-
über und möglichst senkrecht aufgehängt werden. Dies
ist von Bedeutung, weil insbesondere ein flüssiger Inhalt
bei einer senkrechten Aufhängung des Behältnisses 2
sehr gleichmäßig und nahezu restlos aus der Öffnung
24 des Behältnisses 2 heraustropfen kann.
[0045] Um das Behältnis 2 ohne störende Schrägstel-
lung an der Aufhängelasche 4 aufhängen zu können,
wird der durch die Trennstelle 5 in Form einer Stanzung
vom Rest der Grundfolie 3 abgeteilte Randstreifen 6 in
die in Fig. 4 dargestellte Position geschwenkt. Gemäß
Fig. 4 zeigt die Zunge oder  Grifflasche 23 nun in eine
der Öffnung 24 entgegengesetzte Richtung (in dem Aus-
führungsbeispiel nach oben).
[0046] In einem nächsten Schritt wird der dritte La-
schenabschnitt 12 um 180 Grad um seine gedachte Mit-
tellinie herum und gegen die beiden ersten Laschenab-
schnitte verdreht, um die Aufhängelasche 4 auszufor-
men. Die Fig. 5 und 6 zeigen zwei unterschiedliche Mög-
lichkeiten, wie sich die Aufhängelasche 4 ausbilden
kann.
[0047] Zur Formung der Aufhängelasche 4 in Fig. 5 ist
der dritte Laschenabschnitt 12 aus seiner in Fig.4 dar-
gestellten Position in Richtung des gebogenen Pfeiles
Pf.1 um seine Mittellinie M3 gegen die beiden ersten La-
schenabschnitte 10 und 11 verdreht. Dadurch gelangen
die Schnittränder 14b des dritten Laschenabschnitts 12
auf eine von dem Behältnis 2 abgewandte äußere Seite
der Aufhängelasche 4, sodass der dritte Laschenab-
schnitt 12 einen Teil des Verbreiterungsrandes 22 ver-
deckt.
[0048] Fig. 6 zeigt eine weitere Möglichkeit, die Auf-
hängelasche 4 zu formen. Hier ist der dritte Laschenab-
schnitt 12 zur Formung der Aufhängelasche 4 aus seiner
Position in Fig. 4 in Richtung des gebogenen Pfeiles Pf.
2 (dem Pfeil Pf.1 entgegengesetzt) um seine Mittellinie
M3 gegen die beiden ersten Laschenabschnitte 10 und
11 verdreht.
[0049] Dabei gelangen die Schnittränder 14b des drit-
ten Laschenabschnitts 12 (in strichpunktierter Linie) auf
eine dem Behältnis 2 zugewandte innere Seite der Auf-
hängelasche 4 und werden durch den dritten Laschen-
abschnitt 12 verdeckt.
[0050] In beiden Figuren 5 und 6 ist der dritte Laschen-
abschnitt 12 des Randstreifens 6 gegenüber den beiden
an dem Etikett 1 beziehungsweise an dem Behältnis 2
angreifenden beiden ersten  Laschenabschnitten 10 und
11 um 180° verdreht oder verdrillt. Durch diese Verdre-
hung oder Verdrillung der Laschenabschnitte 10, 11 und
12 gegeneinander werden diese so ausgerichtet, dass
sie sich gemäß den Fig. 5 und 6 in einer geraden Fort-
setzung zueinander befinden, so dass die gedachten Mit-
tellinien M1, M2 und M3 der einzelnen Laschenabschnit-
te 10, 11 und 12 einen Winkel von 180° einschließen und
eine Gesamtmittellinie M der Auffhängelasche 4 bilden,
wodurch das Behältnis 2 senkrecht und ohne Schräg-
stellung von dem in den Fig. nicht dargestellten Aufhän-

gehaken hängen kann.
[0051] Auffällig ist dabei auch, dass die beiden Schnitt-
ränder 14a und 14b, die vor dem Verdrehen des dritten
Laschenabschnitts 12 noch aneinander lagen (vgl. Fig.
1 bis 4), durch die Verdrehung oder Verdrillung des Rand-
streifens 6 nun in Fortsetzung zueinander angeordnet
sind und miteinander fluchten.
[0052] Das selbstklebende Etikett 1 zum Etikettieren
des Behältnisses 2 hat eine an ihrer Rückseite mit Kleb-
stoff beschichtete Grundfolie 3, die die Aufhängelasche
4 aufweist, die - bis auf die feste Verbindung mit der
Grundfolie 3 - von dem durch die Trennstelle 5 in Form
einer Stanzung vom Rest der Grundfolie 3 abgeteilten
Randstreifen 6 gebildet ist. Der Randstreifen 6 ist zum
Einhängen an einem Aufhängehaken von dem Behältnis
2 wegschwenkbar. Der die Aufhängelasche 4 bildende
Randstreifen 6 weist an einander gegenüberliegenden
Seiten 8 und 9 jeweils einen in Gebrauchsstellung des
Etiketts 1 an dem Behältnis 2 zu seiner Längsmittelachse
parallelen ersten und zweiten Laschenabschnitt 10 und
11 und den diese beiden Laschenabschnitte 10 und 11
verbindenden, dritten Laschenabschnitt 12 auf, der in
Ausgangsstellung rechtwinklig zu den ersten beiden La-
schenabschnitten 10 und 11 orientiert ist. In jedem Über-
gangsbereich 13 zwischen den ersten beiden Laschen-
abschnitten 10 und 11 und dem dritten Laschenabschnitt
ist je ein Schnitt oder Schlitz 14 vorgesehen, der den
Randstreifen 6 ausgehend von der Trennstelle 5 in Rich-
tung zu dem der Trennstelle 5 abgewandten freien Rand
15 des Randstreifens 6 hin durchsetzt und in die Trenn-
stelle 5 offen mündet. Die in dem Randstreifen 6 einge-
brachten Schnitte oder Schlitze 14 ermöglichen ein Ver-
drehen der Laschenabschnitte 10, 11 und 12, wodurch
die Laschenabschnitte 10, 11 und 12 in Aufhängeposition
gelangen, sich in einer Linie fortsetzen und die Aufhän-
gelasche 4 bilden, an der das Behältnis 2 senkrecht und
ohne Schrägstellung aufgehängt werden kann.

Patentansprüche

1. Selbstklebendes Etikett (1) zum Etikettieren eines
Behältnisses (2) mit einer an ihrer Rückseite mit
Klebstoff beschichteten Grundfolie (3), wobei die
Grundfolie wenigstens eine Aufhängelasche (4) auf-
weist, die bis auf eine feste Verbindung mit der
Grundfolie (3) von einem durch eine Stanzung und/
oder Sollreißstelle und/oder Perforation und/oder
Materialschwächung oder dergleichen Trennstelle
(5) vom Rest der Grundfolie (3) abgeteilten Rand-
streifen (6) gebildet ist, der nach Abziehen von dem
Behältnis (2) und dem Lösen von dem übrigen Etikett
(1) zum Einhängen an einem Aufhängehaken von
dem Behältnis (2) wegschwenkbar ist, wobei die Auf-
hängelasche (4) mit dem Etikett (1) und damit mit
dem Behältnis (2) an zwei auf einem Durchmesser
einander gegenüberliegenden Stellen (7) mittels der
festen Verbindung verbunden bleibt, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der die Aufhängelasche (4) bil-
dende Randstreifen (6) an einander gegenüberlie-
genden Seiten (8, 9) jeweils einen in Gebrauchsstel-
lung des Etiketts (1) an dem Behältnis (2) zu einer
Längsmittelachse des Behältnisses (2) parallelen er-
sten und zweiten Laschenabschitt (10, 11) und einen
diese beiden Laschenabschnitte (10, 11) verbinden-
den, dritten Laschenabschnitt (12) aufweist, der in
Ausgangsstellung vor dem Abziehen von dem Be-
hältnis (2) rechtwinklig zu den ersten beiden La-
schenabschnitten (10, 11) verläuft, und dass in je-
dem Übergangsbereich (13) zwischen den ersten
beiden Laschenabschnitten (10, 11) und dem dritten
Laschenabschnitt (12) je ein Schnitt oder Schlitz (14)
vorgesehen ist, der den Randstreifen (6) ausgehend
von der Trennstelle (5) in Richtung zu einem der
Trennstelle (5) abgewandten freien Rand (15) des
Randstreifens (6) hin durchsetzt und/oder in die
Trennstelle (5) offen mündet, und dass die Schnitte
oder Schlitze (14) nur in einem Teil einer Breite des
Randstreifens (6) verlaufen.

2. Selbstklebendes Etikett nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der jeweilige Schnitt oder
Schlitz (14) ausgehend von einem der Trennstelle
(5) zugewandten Rand (16) des Randstreifens (6)
bis zu einem Schnittpunkt einer gedachten Mittellinie
(M1, M2, M3) des ersten oder zweiten Laschenab-
schnitts (10, 11) mit einer gedachten Mittellinie (M1,
M2, M3) des dritten Laschenabschnitts (12) reicht.

3. Selbstklebendes Etikett nach Anspruch 1 oder 2,
dass die Schnitte oder Schlitze mit der Trennstelle
(5) zugewandten Rändern oder Begrenzungen (17)
der ersten beiden Laschenabschnitte (11, 12) je-
weils einen Winkel (α) von etwa 130 bis 140 Grad,
vorzugsweise einen Winkel von 135 Grad, einschlie-
ßen.

4. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die von der
Trennstelle (5) in den Übergangsbereichen (13) ge-
bildeten Ränder (16,17) des Randstreifens (6) recht-
winklige Innenecken (18) bilden, in welche die
Schnitte oder Schlitze (14) münden.

5. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
die ersten beiden Laschenabschnitte (10,11) oder
alle Laschenabschnitte (10, 11, 12) eine überein-
stimmende Breite aufweisen.

6. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
im Randstreifen (6) befindlichen, geschlossenen in-
neren Ende (19) des Schnittes oder Schlitzes (14)
eine gekrümmte Fortsetzung (20) dieses Schnittes
oder Schlitzes (14) zur Ableitung von Kerbspannun-

gen vorgesehen ist.

7. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
krümmte Fortsetzung (20) des Schnittes oder Schlit-
zes (14) zu dem dritten Laschenabschnitt (12) hin
orientiert ist, sodass die gekrümmten Fortsetzungen
(20) an den beiden Schnitten oder Schlitzen (14) zu-
einander hin gekrümmt sind, und dass die gekrümm-
ten Fortsetzungen (20) einen bogen- oder halbkreis-
förmigen Verlauf haben.

8. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der die Auf-
hängelasche (4) bildende Randstreifen (6) des Eti-
ketts (1) im Bereich der beiden Schnitte oder Schlitze
(14) im Übergangsbereich (13) zwischen den ersten
beiden Laschenabschnitten (10, 11) und dem dritten
Laschenabschnitt (12) jeweils eine Verbreiterung
(21) aufweist.

9. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand zwischen dem inneren Ende (19) des Schnit-
tes oder Schlitzes (14) und dem der Trennstelle (5)
abgewandten Rand (15) des Randstreifens (6) und/
oder dem Verbreiterungsrand (21) in Fortsetzung
des Schnittes oder Schlitzes (14) der Breite des
Randstreifens (6) im Bereich einer der drei Laschen-
abschnitte (10, 11, 12) entspricht.

10. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der abzieh-
bare Randstreifen (6) des Etiketts (1) wenigstens im
Bereich des dritten  Laschenabschnitts (12) zumin-
dest an einem Teil seiner dem Behältnis (2) in seiner
Ausgangsstellung vor dem Abziehen zugewandten
Rückseite klebstofffrei ist.

11. Selbstklebendes Etikett nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der dritte
Laschenabschnitt (12) des abziehbaren Randstrei-
fens (6) an seinem der Trennstelle (5) abgewandten
Rand als Abziehhilfe eine an ihrer in Ausgangsstel-
lung vor dem Abziehen dem Behältnis (2) zugewand-
ten Rückseite klebstofffreie Zunge oder Grifflasche
(31) aufweist.
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